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Bei dem nahen Ablaufe des Quartals werden die geehrten Jutereſſenten der Stettiniſchen Zeitung erſucht, 


die Erneuerung der Pränumeration in uuferer ( 
erſcheint täglich (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) 


Quartal 1 Thlr. incl. Stempel. — Diejenige! Abonnenten, 
wünſchen, wollen die Beſtellung bei der Expedition abgeben und 


« 


Ich bin den Truppen, welche für die Sache des deutſchen Vater⸗ 


landes in Schleswig⸗Holſtein thätig geweſen ſind, das Anerkenntniß ſchul⸗ 


dig, daß fie durch Tapferkeit auf dem Schlachtfelde, gute Diseiplin und 


fittliches Wohlverhalten den echten Geiſt preußiſcher Krieger bewährt 


kannt zu machen, welche Ich fur beſondere Auszeichnungen bewilligt habe. 


und den Ruhm des Heeres gemehrt haben. — Ich trage Ihnen des⸗ 


halb auf, dem bewährten Führer derſelben, allen Ober- und Unteroffi⸗ 


zieren und Soldaten Meinen Dank und Meine Zufriedenbeit auszuſprechen 
und zugleich die in der Beilage enthaltene Ordens⸗Verleihungen ꝛc. be⸗ 


Sansfouei, den 19. September 1848. 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 
(gegengez.) Frhr. v. Schreckenſtein. 


An 
ven Kriegs⸗Miniſter, General⸗Lieutenant Freiherrn 


k 
5 


10 


v. Schreckenſtein. 


Deutſchlanud. 

Stettin, 20. September. Die Aachener Zeitung berichtet aus Ber⸗ 
Un unterm 15. September: 
„Die Frage wegen der Ausführung des Stein'ſchen Antrages und des 
von der Kammer gefaßten Beſchluſſes iſt erledigt. Wie mit Beſtimmt⸗ 
heit verſichert wird, hat Seine Majeſtat als Ober⸗Befehlshaber der 
Armee an dieſe einen Erlaß ganz in der gewünſchten Form (mit Be⸗ 
ruckſichti ung des Schul 'ſchen Amendements) gerichtet. Beſtatigt ſich 
dies, ſo iſt an der unfehlbar guten Wirkung, die derſelbe ausuben 
wird, nicht zu zweifeln.“ — - 
Wir konnen es nicht begreifen, wie es möglich, einen Vorſchlag der 


Art zu machen und noch die Verſicherung hinzuzufugen, daß er mit Be⸗ 
ſtimmtheit als wahr angegeben werde. — Wie iſt es möglich, unſerm Kö⸗ 


nige eine Handlung unterlegen zu wollen, die ihn in den Augen ſeiner 
Uuterthanen vollkommen erniedrigen wurde. Es ſteht evident feſt, daß 
unſere merliner Verſammlung gar nicht begriffen hat und auch gar nicht 
begreifen will, daß fie bei Annahme des Schulz'ſchen Antrages weit uber 
ihre Vefugniſſe binausgegangen und die Grenzen des ihr ertheilten Auf⸗ 
trages weit uberſchritten. Sie ſoll, um es zu wiederholen: 

die dem Volke im Jahre 1815 verſprochene konſtitutionelle Verfaſſung 


mit der Krone vereinbaren und über die desfallſigen Grund-Beſtim⸗ 
mungen berathen. 20 m a 


Den ihr in dieſer Beziehung vorgelegten Geſetz-Entwurf hat fie, weil 
er nicht von ihr ausgegangen, zurückgewieſen, t ſich 11 Sr ichfen 
genommen, den Zweck zu erfullen, zu dem ſie erwählt. Die ihr dadurch 
ubrig gebliebene Zeit hat die Verſammlung benutzt, um möglicherweife alle 
Stutzen des Thrones zu untergraben und auf dieſem Wege aus der allge⸗ 
meinen Anarchie die Republif ans Tageslicht zu fordern. Auch der 
Sc ulz'ſche Antrag gehört zu dieſen Kathegorien. Als Vermittler ſollte 
nun Se. Majeſtat auftreten und ſelb ſtſtändig einen Beſchluß der Berfamm- 
lung ausführen, den das Geſammt⸗Miniſterium als ungerechtfertigt 
auszuführen vernſeigert. Se. Majeſtat der König ſoll ſich gutwillig zum 
Sundentrager einer Verſammlung hergeben, die in den Augen aller Gut⸗ 
geſinnten allen Einfluß verloren hat, und warum ? um etwa ein Miniſterium 
Ba welches dieſen republikaniſchen Gaul zu n 


en, we 5 8 a neiſtern im Stande. 
aon jeroch nach unſerer Anſicht nur eitle Bemuhungen. Die Ver⸗ 
fegen m tprer gegenwärtigen Zuſammenſetzung kann nur mit dem Un⸗ 


der Konigl. Macht enden und die oben a i 

igl. f ngegebene Vermittelun 

1 Zeitung konnte nur dazu dienen, den Marcie das Spiel 

tehberfie n 2 a es rathſam, ſich gebunden und wehrlos den Meuterern 
ir glauben es icht, und darum konnen wir auch nicht 


glauben, daß unſere Ki ed ; 5 
Treiben u Be e Poi reichen werden dieſem thörichten 


in ihrer gegenwartigen Zulamme Um mit der Berliner Verſamm⸗ 


lun 

987 h 1 nenſetzung zweckmäßig zu berat 
oe 21 En der der 19 u 0 ne 
b . 0 erſammlun in, ierin di 
eſte Ausführung des Schulz'ſchen Antrages gen en Br 


Expedition, Krautmarkt No. 1053 gefälligſt anzumelden. Die Zeitung 
de Nachmittags 2 Uhr; der Pränumerations⸗Preis beträgt pro 


welche die Zeitung ins Haus gebracht zu haben 
zahlen dafür 72 ſgr. pro Quartal. 
8 Die Zeitungs⸗Expedition. 


beſſere Zuſammenſetzung, jedoch nach beſchränkteren Wahlprinzipien, kann 
ban ae e Machtvollkommenheit geſorgt werden, da bis 
jetzt durch eine vereinbarte Verfaſſung nigliche Macht noch nicht 


beſchränkt. 19. Septbr. Es iſt 
5 S. m 1 eptbr. 1 
Berlin. _57. Sigung ver Schauſpielhauſes. Die 


dieß die erſte Sitzung im Coneert [ 6. D 

Wilen der National⸗Verſen ' a ſich jetzt auch äußerlich 
mehr abgeſondert und konſolidirt. So die Abgeordneten Tamnau 
und Jonas (Berlin), we her im Centrum geſeſſen, nun auf der 
Rechten ihre Plätze genommen; v. Unruh, Wachsmuth, Dunker, Parriſius, 
Bredt haben von der Linken ſich ins Centrum geſetzt, wo auch der geweſene 
Miniſter Gierke ſeinen Platz hat. v. Brünneck, der früher links geſeſſen, 
und von Auerswald (Roſenberg), welcher früher im Centrum ſeinen Platz 
gehabt, ſitzen nun auf der Rechten; Harkort hat von der Linken jetzt ins 
rechte Centrum ſich geſetzt. Schulze (Wanzleben) und von Berg, die frü⸗ 
her im linken Centrum geſeſſen, haben nun auf der Linken Platz genommen, 
ebenſo Brill der fruher rechts ſaß. Seitens des Miniſterpräſidenten von 
Auerswald iſt ein vom 18. d. Mts. datirtes Schreiben eingegangen, worin 
derſelbe den Präſidenten der Nationalverſammlung benachrichtigt, daß die 
Verhandlungen uber die Bildung eines neuen Miniſterii noch nicht beendigt 
feien, und daher anheimgeſtellt werden müſſe, die Berathungen der Ver⸗ 
ſammlung auch noch ferner auszuſetzen. — v. Berg bemerkt, daß die Ver⸗ 
handlungen nicht ferner auf unbeſtimmte Zeit unterbrochen werden könnten, 
und daß er d her nächſten Donnerſtag den Antrag ſtellen werde: die Prä⸗ 
ſidenten und Vicepräſidenten nebſt 12 Mitgliedern der Verſammlung zu 
Sr. Majeſtät zu ſenden, mit der Bitte: bei der für Krone und Land höͤchſt 
kritiſchen Lage der Dinge die Bildung des neuen Miniſterii möglichſt zu 
beſchleunigen. — Vicepräſident Koſch verſpricht, für Druck und Vertheilung 
des Antrages Sorge zu tragen. — Es wird hierauf zur Wahl des Präſi⸗ 
denten und des Vicepräſidenten geſchritten, welche in der bisherigen, durch 
die Geſchäftsordnung vorgeſchriebenen Weiſe ſtattfindet. Nach Vertheilung 
der Stimmzettel erfolgt der Namensaufruf, die aufgerufenen Mitglieder 
werfen ihre Stimmzettel in die auf einem der Stenographentiſche ſtehende 
Wahlurne. Wahrend der Abſtimmung kommen auch die geweſenen Miniſter 
v. Auerswald, Hanſemann und Milde in den Saal und ſtimmen mit. Das 
Reſultat der Abſtimmung iſt folgendes: Zahl der Stimmenden 330; ab⸗ 
ſolute Majorität 166. Es erhielten Stimmen: Grabow 179, Philipps 151, 
es iſt alſo Grabow wiederum zum Präfiventen gewählt, und wird als 
ſolcher vom Vieepräſidenten proklamirt. Man geht hierauf zur Wahl der 
Vicepräſidenten uber. Wahrend der Vertheilung der Stimmzettel macht 
der Biee-Prafivent Koſch bekannt, daß die bisher ſchon außerhalb der 
Singakademie ſich verſammelnden Abtheilungen einſtweilen in ihren alten 
Lokalen verbleiben, die zweite und vierte aber nun ihre Sitzungen auch im 
Schauſpielhauſe halten wurden. — v. Berg verlangt nue Verlooſung 
der Lokale, . Koſch aber behält ſich das ſpätere Arrange⸗ 
ment noch vor. Verſchiedene Abtheilungs-Dirigenten beſtimmen die Zeiten 
für die Zuſammenkunfte ihrer Abtheilungen. — Nach erfolgtem Namens⸗ 
aufruf und nach Einſammlung der Stimmzettel wird die Sitzung bis 1 Uhr 
ausgeſetzt, während welcher Zeit die Stimmzählung erfolgt. — Das um 
ein Viertel 2 Uhr bekannt gem echte Reſultat iſt folgendes: Zahl der 
Stimmenden 329; abſolute Mehrheit 155. Es erhielten Stimmen: Jonas 
160, Phillips 159, Waldeck 158, Jakoby 152, Blöm 144, Koſch 123, von 
Unruh 121, Zacharia 111, Baumſtark 49, v. Kirchmann 32, Reichenſperger 
28, Evelt 23, Duncker 9, Windhorſt 7, Rietz 7, Zweiffel 5, Behrends 4, 
Feldhaus 3, Temme 3, Peltze 3, Muller (Solingen) 3, Rodbertus 2, 
Harkort 1, Walter 1. Ungultig waren 2 Stimmzettel. Hiernach hat alſo 
keiner der Gewahlten die abſolute Stimmenmehrheit, und die 8 Erſtge⸗ 
naunten kommen auf die engere Wahl. Das um ein Viertel 5 Uhr be⸗ 
kannt gemachte Reſultat derſelben iſt folgendes: Zahl der Stimmenden 
3135 abſolute Mehrheit 157. Es erhielten Stimmen: Phillips 197, 
Jonas 166, Waldeck 161, v Unruh 155, Koſch 154, Jakoby 143, Blöm 
142, Zacharia 128. Die abſolute Mehrheit haben alſo nur die erſtgenann⸗ 
ten drei Abgeordneten, welche daher als Vicepraſidenten proklamirt werden. 
Wegen des vierten Vicepräſidenten findet noch eine engſte Wahl zwiſchen 
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Das um 5 Uhr bekannt gemachte Reſultat 


v. Unruh und Koſch ſtatt. { 
aſt folgendes: Zahl a Stimmenden 265, abſolute Mehrheit 133. Es 


erhielten Stimmen: v. Unruh 139, Koſch 126; Erſterer wird daher als 
5 che der Sitzung nach 5 Uhr. — 


vierter Vicepräſident proklamirt. — Schluß d 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag den 21, Vormittags 9 Uhr. 

Berlin, 20. Sept. Ueber die Bildung eines neuen Minifterii weiß 
man noch immer nichts Genaueres; die verſchiedenartigſten Namen kurſir⸗ 
ten auch geſtern. Seine Majeſtät der König war vorgeſtern, wie geſtern 
von Potsdam nach Bellevue herübergekommen, woſelbſt die Unterhandlun⸗ 
gen fortgeſetzt ſind. (Voß. Z.) 

— Unter den geſtrigen Maueranſchlägen bemerkte man beſonders 
folgendes im Berliner Jargon gehaltene Plakat mit der Ueberſchrift: „Held, 
Du grosſer Volkstribun! Du willſt auskratzen? Oller Junge, laaß Dir 
halten! Ene Epiſtel an die Korinther von August Buddelmeyer, Dages⸗ 
Schriftſteller mit'n großen Bart.“ Unter der Ueberſchrift ſieht man eine 
Figur im vollen Lauf, welche Herrn Held vorſtellen ſoll und die eine Fahne 
mit der Inſchrift „Demagogie“ und einem rennenden Haſen auf der Schul⸗ 
ter trägt. Der Verfaſſer wirft Held vor, er habe wohl Luſt eine Rolle zu 

ſpielen, aber keine Kraft. Ueberall mache er ſich auf die Socken. Erſt ſei 
er von der Zeltentribüne abgeſockt, dann von der Demonſtration, dann von 
den Maſchinenbauern und nun ſocke er auch von der Lokomomotive ab. — 
Unter den übrigen neuen Plakaten herrſcht immer noch die Militairfrage 
vor. (Voß. Z.) 

— Heute, am 20ften, findet eine große Parade der ganzen hieſigen 
Garniſon vor dem General Wrangel ſtatt. 

— Bis den 18. d. M. Mittags find an der aſiatiſchen Cholera als 
erkrankt angemeldet 1379. Zugang vom 18. bis 19. Mittags 50. Summa 


1429. Davon ſind geſtorben 858, geneſen 183, in ärztlicher Behandlung 


388, Summa 1429 


Berlin, 20. Sept. (St.⸗A.) So eben geht uns nachſtehende Bekannt⸗ 
machung zu: „Nachdem bereits ſeit einigen Tagen Reibungen zwifchen 
Soldaten des Fuſſilier⸗Bataillons 24ſten Infanterie ⸗Regiments und Per⸗ 
ſonen des Civilſtandes in der Nähe der Kaſerne des gedachten Bataillons 
ſtattgefunden hatten, iſt es geftern Abend gegen 9 Uhr zwiſchen denſelben 
zu einer bedeutenden Schlägerei gekommen. Hierbei ſind durch die Schutz⸗ 
mannſchaften und Bürgerwehr ſechs Füſſiliere verhaftet worden, von denen 
fünf wegen der erlittenen Verletzungen in das Lazareth haben gebracht 
werden müſſen. Als die Füſſiliere in Folge des an fie ergangenen Befehls 

ückzogen, wurden dieſelben mit Steinwürfen ver⸗ 


ſitch nach der Kaſerne 1 
Kommandeur des Regiments, der zur Steue⸗ 


folgt. Hierdurch iſt auch 
rung des Unfugs mit en Offizieren herbeigeeilt war und ſich 
am Kaſernenthor aufhielt, 
die Aufregung unter den So 
Mehrere Perſonen des Civilſt 
namentlich hat ein, mit einem bunt⸗katt 

einem Gewehr bewaffneter Civiliſt (nich Bürgerwehr) eine ſchwere Ver⸗ 

wundung am Kopfe erhalten.“ — Zur Vermeidung übertriebener Gerüchte 
wird hiervon das Publikum mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß 

die gerichtliche Unterſuchung verfügt iſt und mit aller Strenge des Geſetzes 

gegen die Theilnehmer dieſes Exzeſſes eingeſchritten werden wird. 

r Berlin, den 19. September 1848. 


en in einem hohen Grade ſteigern mußte. 
des find, gleichfalls verwundet worden und 


n Schlafrock bekleideter, mit 


Für den Gouverneur: 
v. Thümen, 

General- Major und Kommandant. 

Naumburg a, d. S., 18. September. Seit unſerem letzten Be⸗ 
richt vom Uöten d. Mts. haben die Ereigniſſe hier eine beſſere Geſtaltung 
angenommen, Die Ruhe der Stadt wurde durchaus nicht weiter geſtört, 
weshalb auch kein Militair mehr hier eingetroffen iſt. Der gute Sinn der 
t | 


nal 


aft hat ſich aufs Erfreulichſte darin bewährt, daß man ſich 
allen, zur Herſtellung der Ruhe und Ordnung getroffenen polizeilichen An⸗ 
ordnungen willig fügte und ſelbſt zu deren Durchführung nach Kräften mit⸗ 
wirkte. Wir dürfen hoffen, daß wir hiermit unſere Berichte über ſolche 
bedauerliche Ereigniſſe ſchließen können. (M. 3.) 
Frankfurt, 16. September; (79. Sitzung dor konſtituirenden deut⸗ 
ſchen Nationalverſammlung.) Fortſetzung der Verattzung der von den Abs 
geordneten Wurm und Stedmann Namens der Mehrheit und Minder⸗ 
heit der vereinigten Ausſchüſſe für die völkerrechtlichen Fragen und für die 
Centralgewalt erſtatteten Berichte über den Waffenſtillſtand von Malmö, 
% Der Präſident, H. v. Gagern, eröffnet die Sitzung um 9% Uhr Vor- 
mittags. Nach Ratificirung und Genehmigung des Protokolls werden neue 
Flottenbeiträge verleſen. Bei dem Uebergange zur Tagesordnung erhält 
das Wort Herr v. Vincke: Es handelt ſich um die Annehmbarkeit oder 
Nichtannehmbarkeit des Waffenſtillſtandes. Dies iſt die Hauptfrage, nicht 
n aber inwiefern Preußen nach der ihm ertheilten Vollmacht gehandelt hat. 
Der Vertrag hat mehr erreicht, als Deutſchland vor dem Kriege gewollt 
hat. Aus der Trennung der Truppen erwachſt kein Nachtheil; auch eine 
Vermiſchung iſt nicht zu befürchten, ſo lange bie Truppen von Schleswig⸗ 
Holſtein den daniſchen auf Alſen gegenübergeſtellt ſind. Entehrendes ent⸗ 
„hält der Waffenſtillſtand nichts; die propiſoriſche Regierung hat ſich ſelbſt 
Gunbereit erklärt, in Betreff der Geſetzesaufhebung ein patriotiſches Opfer zu 
bringen. Auch die formellen Einwände gegen den Vertrag ſucht der Red⸗ 
solmer zu beſeitigen. Preußen mußte im amen des deutſchen Bundes ab⸗ 
ſchließen, der noch durch keinen Veſchluß der Nakionalverſammlung aufge⸗ 
hoben iſt. Das Kollegium des dentſchen Bundes hat aufgehört, micht aber 
der deutſche Bund ſelbſt. Dieſes iſt die Firma, welche wir dem Auslande 
gegenüber nicht gewechſelt haben; es wäre ein völkerrechtliches Nouſens 
geweſen, hätte Preußen im Namen der Centralgewalt gehandelt. (Bewe⸗ 


gung.) Ueberſchreiten auch die dentſchen Heere von zugefrorenen Belt, ſo 


durften ſie bei eintretendem Thauwetter, in Ermangelung einer Flotte, den 
Rückweg nicht finden können. Uebrigens gewährt auch die ſiebenmonatliche 
Waffenſtillſtandsdauer den Vortheil, daß wir im nächſten Frühjahr auf die 
Mitwirkung Oeſterreichs, in Hinſicht auf feine Heere und ſeine Flotte, 

vorausſichtlich rechnen können. Herr Eiſenmann ſpricht von geheimen 

Artikeln; die Beweiſe hierzu wird er wohl in der Taſche haben. (Eiſen⸗ 
mann widerſpricht.) Ich meiner Seits kann nichts ſagen, als; Ich ſehe 
keinen geheimen Vertrag! (Heiterkeit. Der vorliegende Streit iſt mit dem 
Reichsminiſterium, nicht aber mit der preußiſchen Regierung zu führen. 
Hatten die Reichsminiſter die Verantwortlichkeit übernommen, ſo thaten 


fie Unrecht, die nachträgliche Ratifikation durch die Nationalverſammlung 


ſchwer verletzt worden, was natürlich 


amtlich erklaͤrten Bereitwilligkeit uber vie nothwendigen Modifikationen des 


Leben ſo vieler Familienvater in einer 


P ulskirche haben vernehmen müſſen: 


‚Enden: Der Kampf dauert fort. 
werden. 10 . 16 5 
Frankfurt, 19. Septbr. um 8% Uhr Abends. Sämmtliche Barke 
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zuſtand erklärt. 


zu verlangen. Eine Verwerfung des Vertrags iſt übrigens j 

mittelungsantrag vorzuziehen. Europa muß 4 en, 12 5 Den 
thut; ſchon darum bin ich gegen jedes Amendement. Ich traue Ai 
Schleswig- Holfteinern beſſere Anſichten zu, als man ihnen deren aufg 
bürdet hat. Es gehört mehr Seelenſtärke dazu, auf dem Boden des l 1 
len Widerſtandes zu ſtehen, als Revolution zu erregen. Die Niederla 05 
und England, und neueſter Zeit O'Connell ſind des Zeuge. Ein 1 
Bedingungen des Waffenſtillſtandes wegen dürfen wir uns der Gefahr 97 
Blutvergießens in einem euroväiſchen Kriege nicht ausſetzen; kommt 5 
aber dazu, ſo warten wir erſt die beſchloſſene zweiprocentige Heeres 9 
mehrung ab. Ich gebe zu, daß es Zeiten gab, wo Preußen ruſſiſchrt 
Politik ſich zuneigte. Dieſen Elementen ſteht jedoch der jetzt "her 
rende König fern; in der gegenwärtigen Bewegung zögerte er dies 
darum, weil er dem Volke den Vortritt ließ. Ich will gerne Deſterte 
das Definitivum vindieiren, falls es ſich ſeiner außerdeutſchen Clement 
entledigt. Will man uns aber die rothe Republik bringen, ſo komme 1 
Schoder an der Spitze der Freiſchagren. Setzen Sie keine Gewalt an ha 
Stelle der Berathung in der Paulskirche; bringen Sie uns den Frieden 
und Sie werden Männer haben, auf die Sie zählen können. Die Spal 
tung und die Cinbeit Deulſchlands ſteht in Ihrer Hand. Wählen Si 
v. Lichnowsky: In der dreitägigen Berathung über die wichtige Frage 
des Waffenſtillſtandes hat man viel von der Ehre und Schmach Day 5 
lands durch denſelben geſprochen, und die einzelnen Paragraphen viel eilig 
zu bemäkeln geſucht. Allein weder die bramarbaſirende Rede bes be 
ordneten Waitz, noch die phantaſtiſchen Worte des Herrn Giskra haben 
uns geſagt, was wir thun ſollen, wenn der Waffenſtillſtand verworſen 
wird. Mit Wehmuth muß vermißt werden, daß auch von keiner Sefe 
ein Wort des Friedens, ein Wort der Verſöhnung geredet wurde, und 
gerade in dieſer Beziehung ſtimme ich mit meinem Freunde aus der Mar 
nicht überein. (Heftiges Ziſchen. Der Redner: Das iſt noch kein Urthell 
von Deutſchland.) Ich bin kein Vertheidiger des abgetretenen preußiſchen 
Miniſteriums, aber eben ſo wenig ſtimme ich in das e Mk 
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Reichsminiſteriums ein. Es iſt leicht, die Karten zu miſchen, ſchwferſger 
aber, fie wieder in Ordnung zu bringen. Allerbings mußte es für die 
Centralgewalt empfindlich fein, in dem Vertrage nicht genannt zu werben, 
Eine Ratifikation derſelben hätte aber Dänemar’, wenn auch in den fehlen. 
24 Stunden vor der Abſchließung des Vertrags, zugeſtellt werden müffen, 
Preußen anlangend, ſo mußte es im Namen des deutſchen Bundes handeln, 
denn durch die Schaffung der Centralgewalt war nur der Bundestag, aufs 
gehoben. Schleswig würde ſich nicht erhoben haben, hätte es vor den 
Kriege das beſeſſen, was durch unſere Siege bezweckt wurde. Preußen \ 
hat ſich durch den Abſchluß des Vertrags verpfändet; auch die preußiſche 
Nationalverſammlung erkennt dieſes in einem Organe ihrer linken Seite 

an. (Der Redner vertieft einen Artikel aus den Berliner Volkablattern.) 
Preußen wird dieſen Vertrag halten müſſen, ohne Krieg, aber feſt. Das 
Ergebniß der Abſtimmung über den Majoritätsantrag (uf Nichtannahme 

des Waffenſtillſtandes,) iſt deſſen Verwerfung mit 258 gegen 237 Stim⸗ 
men. Der Francke'ſche Antrag dagegen wird mit 257 gegen 236 Stimmen 
angenommen. Er lautet: Die Nationalverſammlung beſchließt: 1) Die 
Vollziehung des Waffenſtillſtandes zu Malmö vom 26. Auguſt d. J., fo- 
weit ſolcher nach der gegenwärtigen Sachlage noch ausführbar it, nicht 
länger zu hindern. 2) Die probiſoriſche Centralgewalt aufzufordern „ die 
geeigneten Schritte zu thun, damit auf den Grund der, däniſcher Seits 


Vertrags vom 25. Auguſt d. J. baldigſt eine Verſtändigung eintrete, 
3) Die proviſoriſche Ceutralgewalt aufzufordern, wegen ſchleuniger Ein⸗ 

leitung von Friedens⸗Verhandlungen das Erforderliche wahrzunehmen. 
Gegen die Trennung des Minoritätsantrags in ſeine einzelnen Theile erhebt 
ſich pielfacher Widerſpruch. Der zweite Satz deſſelben wird mit 205 geget 
161 Stimmen abgelehnt. Die Sitzung wird um 8%, Uhr Abends dur 
den Vicepräſidenten v. Spiron geſchloſſen. Nächſte Sitzung, Montag d 
18. September: Fortſetzung der Berathung über die Grundrechte. 9 


Frankfurt, 18. Septbr. Ungefähr 2000 Mann öſterreichiſcher u 
preußiſcher Reichstruppen umſtehen die Paulskirche, nachdem ſie den geſtri⸗ 
gen Tag in Unruhe, die Nacht ſchlaflos zugebracht, und werden, ihr nicht 
leichtes Gepäck auf dem Rücken, in dieſer Stellung verbleiben müſſen bis 
die Nationalverſammlung ihre heutige von außen ernſtlich bedrohte Sitzung 
beendigt haben wird. Der interimiſtiſche Miniſter des Innern hat der 
Nationalverſammlung ein Schreiben des Senates der freien Stadt Frank⸗ 
furt vorgeleſen, durch welches eine Truppenheranziehung beantragt wird 
und die Vorfälle der Nacht vom 16. auf den 17. d. M. rechtfertigen die⸗ 
ſelben doch jedenfalls auch. Die Truppen ſind unter den obwaltenden 
Umſtänden jedenfalls hier erſchienen, damit die ſonſt wehrfähigen Bürger 
der Stadt Frankfurt ruhig ihren Geſchäften nachgehen können, damit dag 
iner Reihe von Unordnungen nicht ges 
fahrdet werde, die möglicher Weiſe die Folgen von Irrthümern und Au 
maßungen ſein können, welche wir im Laufe der letztern Tage ſich haben 
geltend machen ſehen. Und jenem Oyfer dieſen ſo vielen Familien erzeig⸗ 
ten Dienſte gegenüber, ſollte es eine Wahrheit fein, was wir vor der 

daß nämlich die tapfern Preußen 
keinen Empfang von Seite der hieſigen Bürgerſchft werden zu gewartſhel 
haben? Ich kann eine ſolche Erklärung für weiter nichts, als fin 
eine bloße unbefugte Einzeläußerung halten; ich kann nicht glauben, daß 
des Menſchen edelſte Regung, die Erkenntlichkeit, ſo ſehr mit Fußen ge 
treten, daß eine Geſinnung ſich kund geben ſollte, welche nicht allein jedes | 


lautere Rechtsgefühl aufs tiefſte verletzen, ſondern ſelbſt jeder wahren 
Einigung Deutſchlands mehr als irgend etwas anderes die unüberſteiglich⸗ 
ſten Hinderniſſe in den Weg legen würde. Ich hege die ſichere Hoffnung, 
daß man den ſchutzbringenden Gäſt en auch gaſtfreundlich entgegenkommen 
werde. ö 5 (O. P. A=) 
Der Pr. Staats⸗Anz. enthält nachſtehende telegraphiſche Depeſchenn 
Frankfurt, 18. Septbr. 7½ Uhr Abends. Mittags wurden Bar⸗ 
ritaden erbaut. Seit 3 Uhr Nachmittags Gewehrfener. Um 5 Uhr Waf⸗ 
feuruhe und vergebliche Unterhandlungen. 5¼ Uhr Wegnahme von Barri⸗ 
Der Aufruhr wird wahrſcheinlich gedämpft 


kaden find erſtürmt, auch in Sachſenhauſen. Die Stadt ſſt in Belagerungs⸗ 


1 


w. 


Während wir bei dem Hinmarſch der Bun⸗ 
und gar leer ausgegangen > 
nach Schleswig damitariſches Leben vor Augen geführt. Ge⸗ 


cklenburgiſcher Luut | ; Stadt bis 
gen 2000 Mann medien. er einrichten, halten in unſerer Stadt bi 
fanterie, die geſtern N nette das breußifche Küraſſter⸗Regiment 


wagen af nen holstein chen Ortſchaften ein paar Ruhetage 65 
von Stockelsdorf kommend, URN. 5 1 
„ S ttags 4½ Uhr iſt noch ein badi 
ne 1 ee EN nad) Eimsbüttel und Eppen- 
775 AR ben. Außer den Frankfurtern, ſo wie den in den Herzog⸗ 
| 579 Arückbleibenden 2000 Mann Bundestruppen iſt höchſtens einige 
Arnllerie gegenwartig noch dort. Der größte Theil der dae a 
ein Theil der Artillerie und Infanterie iſt durch das öſtliche 1 12 
über Steinbeck nach Hauſe zurückgekehrt; den letzteren Weg ha = unte 
Andern die Neuſchateller Jäger eingeſchlagen. Die Schleswig⸗Ho 1 
die bieher in Huſum geſtanden, werden wohl nach Itzehbe verlegt tte ; 
eine große Anzahl der einheimiſchen Truppen bleibt in Rendsburg, 1 5 
burg, Kiel und auf mehreren holſteiniſchen a e 5 
Flensburg, 17. Septbr. Nachdem der König von Dänemark vor⸗ 
Rees Alfen 1 25 verlaſſen hatte, die bis zu der Zeit auf. dem Jeane 
dei Düppel ausgeſtellten vielen Vorpoſten endlich eingezogen waren, wur : N 
an demſelben Tage ein Theil der Infanterie auf fünf Schiffen eingeſchiff 
und nach Dänemark expedirt. Die Frankfurter Infanterie iſt noch immer 
hier, Badenſer werden, von Schleswig kommend, morgen e rei 


In den Hafen un 0 9 
der hieſige Schooner Söridderen, Capt. Pit, von England, mit Steinkoh⸗ 
len in, geſtern das ſchwediſche Dampfichiff Acgle, welches ſogleich 
wieder abſegelte, ſelbiges iſt beſtimmt zwiſchen Kopenhagen und Malmö 
zu gehen. Die Dampfſchiffe Hekla und Skirner paſſirten hier am 15. d. 
mit 5 Transvortſchiffen im Schlepptau nach Fühnen, um ſchwediſche Trup⸗ 
pen abzuholen. Die ſchwediſchen Huſaren, welche heute hier auf ihrem 
Rachhauſemrſche erwartet wurden, haben in Roskilde Contreorde erhalten 
und dürften ſo fürs Erſte hier nicht eintreffen. 


Oeſterreich. 


Wien, 15. September. Heute Nachmittag iſt bei der ungariſchen 
Geſandtſchaft ein Kurier mit der Nachricht angekommen, daß Jellachich 
auf Befehl des Kaiſers über die Drau zurückgegangen ſei. 5 

a: (C. Bl. a. B.) 


Helſingör, 17. September. 
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72 55 Band als Abzeichen offen auf der Bruſt oder 
on 


Khmaragetbe Fahnen auszuſtecken beabſichtigen. Ein großer Theil der 


mehrere Kompagnien auf 
Komp geſtellt, 
Bekomplimentixungsreden von beiden Seiten gehalten und die Verſicherun⸗ 


's Interpellation im Unterhauſe mit 
8 . Truppen 
“ % en egimenter 5 Bi 
d e 
len Fefe N ) uern Errungen - 
Fitutionellen Feen für das Ungariſche Vaterland 1 damn 


g erließ, nachdem En Re ere dudwig 


Fr. 


Ungariſche Nation von Minute zu Minute immer ſchwerer anwuchs, iſt 
nun in ihrem ganzen Umfange ausgebrochen. Nachdem der Feind den 
Draucordon auf drei Seiten offen angriff, bemüht er ſich nun, die Gegen⸗ 
den unſeres Vaterlandes zwiſchen der Drau und Donau mit bewaffneter 

Macht in Beſitz zu nehmen, jenen Boden, für welchen ſchon ſo viel Blut 

unſerer Väter floß, uns den getreuen Nachkommen unrechtmäßig zu ent⸗ 

reißen und die Ungariſche Nation zur Knechtſchaft zu erniedrigen. — Jener 

Pflicht gemäß alſo, die mich als Miniſterpräſidenten im Ungarlande an 

das Vaterland und die Nation knüpft, beeile ich mich, alle Bürger des 

Vaterlandes aufzurufen, daß fie die Einwohnerſchaft an die heilige Vater⸗ 

landsliebe und an das edle Gefühl der ſeit Jahrhunderten beſtanden haben⸗ 

den konſtitutionellen Freiheit ermahnend, und dabei aneifernd, unverzüglich 

einen Aufſtand in Maſſe bewerkſtelligen, alle waffenfähigen Männer aus⸗ 

heben und dort concentriren mögen, wo von Seiten des vorückenden Fein⸗ 

des am Meiſten die Gefahr droht, ferner die dermaßen errichteten Schanven 

mit geeigneten Anfuhrern, Munition und den nöthigen Vertheidigungsmitteln 

verſehen, und fo den Feind, bevor er von den regulären Truppen von vorn 

angegriffen wird, von allen Seiten beunrhigen, bei ihm Verwüſtungen anrichten 

und ihm alle Lebensmittel abſchneiden, mit einem Worte, für ihre ſchönſte 

und ſtrenge patriotiſche Pflicht halten, alles das in Bewegung zu ſetzen, 

was zum Zurückdrängen, Zurückſchlagen und Schwächung des wildempörten 

uns unrechtmäßig angreifenden Feindes dienen und zugleich der civiliſirten 

Welt beweiſen könnte, daß die Ungariſche Nation noch ſtark und mächtig 

genug iſt, ihre verletzten Rechte mit den Waffen zu verfechten und zu 

beſchützen.“ — Der Landſturm wird alſo in Bälde organiſirt fein. Die 
Feſtung Ofen erhält eine Abtheilung Landwehr⸗Artillerie zur Bedienung 

ihrer Kanonen, auch arbeitet man mit Eifer an der Befeſtigung derſelben. 

Zu dieſem Behufe wurde auch die Erlaubniß, von der Linſe zu den mobilen 

Corps übertreten zu dürfen, für die Ofner Garniſon aufgehoben, da ihre 

Bajonette in der Feſtung nothwendiger geworden, als auf dem flachen 

Lande. f (B. 3.) 


Peſth, 15. September. In der vorigen Nacht iſt ein Kurier von 
Wien hier angekommen. Heute früh war eine geheime Sitzung des Re⸗ 
präſentantenhauſes. Es verlautet noch nichts darüber. — Geſtern iſt das 
Wiener Freiwilligeneorps, 460 Mann ſtark, hier eingetroffen. Eine un⸗ 


überſehbare Menſchenmaſſe ſammelte ſich ſofort um Koſſuth's Wohnung 
und in den angrenzenden Straßen. Die Wi 


Raizen und den Serbianern ſoll ein 
her die baldige Bezwingung des Aufſtan⸗ 


Vor dem Landhauſe hielt Koſſuth eine 
(D. A. Z.) 
Aus dem Erafiver Comitat im Banat, 6. September. Die 
walachiſche Bevölkerung, welche die Mehrzahl in unſerm Ebmitat und einen 
großen Theil derjenigen des temeſer Comitats bildet, zwar der griechiſchen 
Kirche angehört, aber in allen ihren kirchlichen Beziehungen ſtets von ihren 
illyriſchen Glaubensgenoſſen unterdrückt ward, hat ſich nunmehr entſchloſſen, 
in dem Kampfe der Slawen gegen die Deutſchen im Banale nicht läuger 
gleichgültig und unthätig zu bleiben. Sie wird ſich demnach in talfe er⸗ 
heben und bei 40,000 M. ſtark mit allen Schreckniſſen des Krieges und der 
Zerſtörung in die Militairgrenze des illyriſch⸗banater Regiments eindringen. 
Wie folgewichtig dieſer Entſchluß der walachiſchen Nakion auf die Lage 
der Dinge im Banat und auf den daſelbſt geführten Raubmordskampf 
werden muß, braucht nicht beſonders hervorgehoben zu werden. f 
(Oeſt. Ztg.) 
Frankreich. in 


Paris, 16. September. Herr von Raumer übergab geſtern au Ca⸗ 
vaignae ein Schreiben des Erzherzogs Johann, worin derſelbe der Regie- 
rung der Republik anzeigt, daß die Frankfurtel National⸗Verſammlung die 
Central⸗ und Föderativ⸗Gewalt von Deutſchland ſeinen Händen anverkraut 
habe. — Nach dem Journal des Debats hat die Regierung, um genaue 
Berichte über die vergleichsweiſe Stärke jeder Partei in Frankreich zu er⸗ 
langen, den Präfekten anbefohlen, in jedem Departement eine allgemeine 
Liſte aller zu Mitgliedern der Munizipalxäthe ernannten Bürger, mit un⸗ 
gabe der politiſchen Anſicht eines jeden derſelben, entwerfen zu laſſen. 
Vier Rubriken ſollen darin aufgeſtellt werden: Legitimiſten, Conſervative, 
heftige Republikaner und gemäßigte Republikaner. 


Im Miniſterium des Aeußern ſoll heute die Nachricht eingetrof⸗ 
fen fein, daß man den am 21ſten ablaufenden Waffenſtillſtand nicht erneuern 
will. Karl Albert habe 100,000 Mann unter den Waffen ſtehen. Er ſoll 
in London 150,000 Flinten und 4 Kriegsdampfſchiffe haben kaufen laſſen. 
Die Alpen⸗Armee wird in den Grenzſtaͤdten ihr Winterquartier nehmen. 
Das Heer erhält noch täglich Verſtärkungen. ea 


=, Italie u. 


Neapel, 5. September. Heute wurden die Kalumern bis zum No- 
dember prorogirt. So eben 3 Uhr Nachmittags fand eine kleine Demon⸗ 
ſtration ſtatt. Ein Haufen Pöbel und einige gut gekleideten Männer durch⸗ 
zogen mit der königlichen Fahne und dem Rufe: Vir neil Re, abasso la 
Constituzione die Stadt bis zum Palaſte. Schon vom Morgen an ſah 
man häufige Patrouillen zu Pferd und zu Fuß in den Straßen; fie ließen 
Alles ruhig gewähren und nun zieht eine Schwadron Hufaren vor das 
Schloß. Ins Caffe Europa kamen fünf bis ſechs ſolcher Männer unter 


ahnlichem Geſchrei mit den grimmigſten Gebärden und mit gezogenen 
Stockdegen, wahrſcheinlich, um dieſem Sammelplatz der Liberalen und 
Fremden Furcht einzujagen. Als man in ihren Ruf einſtimmte (es waren 
kaum zehn Perſonen anweſend) zogen ſie ab, durch Toledo weiter. Lange 
ſchon ſprach man davon, daß fo etwas bevorſtehe, aber nur von Seiten 
der Lazzaroni, die, wenn der König ſich öffentlich gezeigt hätte, dieſes Pa⸗ 
nier hätten aufſtecken wollen. Bis jetzt ging er noch nicht aus, und ohne 
Zweifel hat unter dieſen Umſtänden am 8. das Feſt von Piedi grotta gar 
nicht ſtatt, vielleicht auch ſchon wegen der geringen Anzahl 1 l 
. 10. September. Die Regierung hat geſtern durch 1 Courker 
aus Mailand die offizielle Mittheilung erhalten, daß das Oeſterreichiſche Kabi⸗ 
net die Franzöſiſch⸗Engliſche Vermittelung am Zten d. angenommen habe. Zu⸗ 
gleich widerſpricht das hieſige Ministerium durch eine balboffizielle Bekannt⸗ 
machung dem allgemein verbreiteten Gerücht, daß direkte Friedens⸗Unterhandlun⸗ 
gen zwiſchen dem König Karl Albert und dem Marſchall Radetzky im Gang ge⸗ 
weſen. Alle auf dieſe Angelegenheit bezüglichen Dokumente will das Miniſterium 
den Kammern ſo bald wie möglich vorlegen. Die Berichte aus Genug lauten 
immer ernſter. Die Aufregung nimmt mit jedem Tage zu und die republikan ſche 
Partei regt ſich in ihren Klubs mit ſteigender Keckheit. General Giacomo Du⸗ 
rando ift daſelbſt zum außerordentlichen Königlichen Commiſſair mit faſt unbe⸗ 
ſchränkter Vollmacht ernannt und ein Regiment iſt von Aleſſandria nach Genua 
abgegangen, um einen offenen Ausbruch, den man mit jedem Tage erwartet, 
niederzuhalten. 5 5 5 

Aus Turin vom 11. Sept. wird der Allgemeinen Zeitung geſchrieben. 
daß man dort in der Ueberzeugung von der Unentbehrlichkeit bes franzöſi⸗ 
ſchen Beiſtandes alle aus Frankreich kommenden Reiſenden frage: Wann 
kommen die Franzoſen? Die Stellung und die Stärke der verſchiedenen 
Corps des franzöſiſchen Alpenheeres kennt man in Turin genau. 
Sie zählt in dieſem Augenblicke 14 Regimenter Linieninfanterie, drei Re⸗ 
gimenter leichte Infanterie, drei Bataillone Jäger zu Fuß, zwei Regimen⸗ 
ter Huſaren, ein Regiment Lanciers. Dazu eine prächtige Feld⸗Artillerie, 
welche Waffengattung bei den Franzoſen auf das trefflichfte organiſirt iſt. 
Im ganze nahe an 65,000 Mann, wozu nun noch die neuen Verſtärkungen 
aus den nordweſtlichen Departements kommen ſollen. Viele dieſer Regi⸗ 
menter haben ſich in Afrika an einen abhärtenden Krieg gewöhnt. Ein 
Theil dieſer Truppen iſt bis an die äußerſte Grenze vorgeſchoben. Obwohl 
der Tendapaß niedriger und viel leichter zu paſſiren iſt als der Mont⸗Cenis, 
glaubt man doch aus aus der Stellung- der franzöſiſchen Armee beſtimmt 
zu ſchließen, daß ſie den letztern Weg nehmen werde. Wie ungewiß auch 
die nächſte Zukunft, wie ſchwierig auch dem ſchärfſten Beobachter die Vor⸗ 
ausficht der kommenden Begebenheiten iſt, fo bin ich meinerſeits von dem 
Einrücken der Franzoſen in Piemont doch feſt überzeugt, wenn Oeſterreich 
den vermittelnden Mächten nicht namhafte Conceffionen macht. Zwei 
Entſchluſſe legen wir der Oeſterreichiſchen Regierung auf das dringendſte 
ans Herz: ſie rüſte mit mehr Energie und ſchicke ſchleunigſt Verſtärkungen, 
denn einer Franzöſiſchen Invaſion iſt Radetzky's Armee nicht en 
fie erlaſſe die feierliche Erklärung, da den Lombardiſch-Venetianiſchen 
Provinzen noch heute Diefelbrn freien Inſtitutionen gewährleiſte, deren das 
übrige Italien genießt. Eine Proklamation in dieſem Sinne würde gerade 
jetzt einen bedeutend günſtigen Eindruck machen. 


Großbritannien. 


se — Das Rieſendampfſchiff „Great Britain“ ſollte geſtern in Liverpool 


verſteigert werden. Es wurde zu 20,000 Pfd. eingeſetzt, fand aber keinen 


Käufer. Die Eigenthümer wollen es nicht unter 40,000 Pfd. verkaufen. 


— Eben treffen Nachrichten aus Liſſabon bis zum 10ten September 
ein. Das Portugieſiſche Gouvernement hat dem Engliſchen Vorſchläge zur 
Reviſion des Vertrages von 1842, zum Zwecke gegenſeitiger Zollherab⸗ 
ſetzung, gemacht. Der Karliſtiſche General Royo, welcher in der Mancha 
und Eſtremadura aufgetreten, ſoll die Königlichen Truppen wiederholt ge⸗ 
ſchlagen haben. 
Hr. Roberts, der Präſident der Neger⸗Colonie Liberia, an der 
weſtafrikaniſchen Kuſte, iſt, wie ſchon gemeldet, in England angekommen. 
Ueber den Zweck feiner Reiſe nach Europa ſagt ein Newyorker Blatt: 
„Roberts will bei den Regierungen von Großbriftanien und Frankreich die 
Anerkenntniß der Unabhängigkeit Liberia’s und die Anknüpfung diplomati⸗ 
1165 Verhältniſſe mit ihnen erwirken. Präſident Roberts, der ſelbſt ein 
Neger iſt, verdient großes Lob wegen ſeiner bisherigen Verwaltung jener 
Republik. Er iſt der Sohn eines Barbiers in Nord⸗Carolina, und war 
einer von den Erſten, die ſich für den Colonifations-Plan in Afrika ge⸗ 
winnen ließen. Dort machte er ſich durch muſterhaften Fleiß bald nicht 
nur mit einem richtigen Gebrauche der Engliſchen, ſondern auch mit der 
lateiniſchen e vertraut. Er warf ſich auf das Rechtsſtudium, und 
war bald der beſte Juriſt in der Colonie; endlich, nach Errichtung der 
Republik, ward er durch die freie Stimme des Volks zum Praſidenten 
erwählt. An Talent überragt er alle ſeine Stammgenoſſen in den Ver. 
Staaten weit.“ 8 


Stettin. Am 19ten September c. find als an der Cholera erkrankt 


en 15, geſtorben 13. Den 20ſten find als erkrankt gemeldet 9, ge⸗ 
ſtorben 9. g N 


Getreide⸗ Bericht. 


Kurt Stettin, 20. September. 
Weizen, 6068 Thlr bez; 63 und 0a Thli ſchwimmend bezahlt 
Roggen, in loco 29 30 ½ Thlr. und 33½ 335, Thlr pr. Fruͤbjahr bez 
Gerſte, kleine Waare 20 Thlt. und große 31 a 3:1, bei. 
KH NEL bez \ 
Rübdl, in loco 11½, a 11 Thlr. bez; pr. Sept. — Oktbr 10°, a Lı 
Thlr., pr. Okt. — Nov. und Nov. Dez. It Thle 1 5 


Mi ale ea ohne Faß, pr. Sept. 21% % mit Faß und 
. . 1 0 0 . 
Heutiger Laſtadie⸗Landmarkt; x 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
„ a s 27 a 30, 2 a 25 5 a 16 30 a 38 Thlr. 


Heu, pr. Cir. 12½ à 17½ Sgr. g 
Stroh, pr. Schock 3 Thlr. 16 Sgr. a 3 Thlr. 274 Sgr. 

Kartoffeln, 12 a 16 Sgr. pr. Scheffel 

a Verlin, 20. September. 

waten die Preiſe wie felgt: Weizen nach Qualitat 


Am beutigen Markt 
60 05 Thlr. 


Roggen, in loco 8öpfd. 29 Thlr. verkauft, 82pfü. pro Sept. — Ok 
Thlr., pr. Okt. — Nov. 29 Thlr. Br., pr. Frühjahr 34 Thlr. Br, 333 4 5 
erſte, große, in loco 23 Thlr., kleine 25— 20 Thlr. 
Hafer, in loco nach Qualität 16- 18 Thlr. 
er Kpchweare 1 Thlr., e 70 Thlr. 
5 in loco 11/½2—11½ Thlr., Sept. — Okt. 1172112 Thlr., Okt.— 
Nevbr. 41% e Ahle, Navbr.— Dez. 11%, — 11%, Thle, Deibr. — Jank. 
1111 e Thlr., Janr. — Febr. 11¼ — 1171 Thlr., Fehr. — März 11% Thlr. 
AN 10 155 9 06 Sn Lieferung 9%. 
S lritus, in ſoco ohne Faß 17¾ — 171 Thlr. verk, mit Faß 17½ Br. 
e ee Thlr. Br., Okt. Nov. 17% Br., 17 Thlt. G. pr. Fetch 
47 = „ Fr 


Breslau, 19. Septhr. 
Weizen, weißer, 60, 64 bis 69 Sgr., ge 56, 6s bi S 
Roggen 31, 34 bis 38 Sgr. Sgr. gelber 56, 63 bis 66 Sgr. 
Gerſte 27, 28½ bis 30 Sgr. 
Hafer 17, 18 bis 19 Sgr. 
Rapps 70, 74 bis 77 Sgr. 
Winter⸗Ripps 70 - 72 Sgr. 
Sommer⸗Ripps 62, 04 Sgr. 
Spiritus 8% begeben und nur 8% offerirt. 
Räboͤl für ſpaͤrere Monate auf tt Thlr. gehalten: 


F , , ,,, TE Ber Tasten 
Berliner Börse vom 29. Septbr. 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 


* 
Geld- Course. 
Ziusfuss.] Brief | Geld | Gem. Zinsfuss. | Brief | Geld. | Gem. 
St. Sehuld-Sch. 33 744 | 735 Kur-&Nm. Pfdbr. 35 — 89 
Seeh. Präm-Sch. | — | — 87 | Schles. A0. 32 — — 
K. & Nin. Sehlav. 39 — | — do. Lt. B. Kar. do. 341: 
Berl, Stadt- Obl. 34 — , br. Bk-Anth- Sch. — 843 | 841 
Westpr. Ptubr. 5 0 793 
5 N 7 
Grosh. Posen dv. 4 953 955 Friedriehsd’or. |— | 13-3 | 1373 
do. do. z| 784 — And,Glam.astir.|— | 127 125 
Östpr. Pfandbr. 33 — 86 Diaconte 13 4 
Pom. do, 34 — 894 8 
—— — EEE 
813 205 
Ausländische Fonds. 
Russ Hamb. Cert. 5 — . | Poln. neue Pfdbr. 4 904 — 
do. b. Hope 3 4. (5 — nat do. Part. 500 Fl. 4 67 — 
do. do. I. Al. 4] — eh do. do. wr.|_| — 93 
do. Stiegl. 24 A. 4| — 83 Hamb. Feuer-Cax 33 — — 
do. do. 5 A. 1 — do. Staats-Pr. Aul.—— 7 
do. v. Rthsch- Last.“ 5 1005 1005 ! Moll. 2 (2 oo Int. 2231 — — 
do. Polu.SchatzQ | 4 654 642 Kurh. Pr.. 46th. — — 
do. do. Cert. . A. 5 Fe — Zuard. do. 36 Fr. 5 2, 
dgl. I. B. 200 Fl.“ — 3 124 N. Bad. do- 35 Fl. = 
Pol. Pfdbr. a. a- C. 4 914 90% 
— u 
2 2 
Eisenbahn-Actien. 
Sir SS 
242 2 
Stumm Actien, 2 2 Tages- Cours. j Priorit.-Actien 2 Tages-Cours, 
Berl. Auh- Lit. A 1474 85 G. Berl-Aulalt . 4483 6, 
do. Hamburg 412565 B. do. Hamburg . . 4289 B. 1 
da. Stettiu- Stargard 4 6 87 bez u 6 do. Potsd-Magd. 4772 G. 78 B. 
do. Potsd.-Matzdebg. 4 4 50 a 503 bz do. do 5863 . 1 
Magd.-Halberstadt 4 710 Magdb,-Leipziger 4 — 
do. Leipziger. 415 Halle-Tbüringer 


Malle- Thüringer 
Cölu- Minden 


Kried.- Wilh.-Nordb, 


x ölu-juden 


4085 42 a4 ben. E 


# 


Rlein. » Staat gar.. 3 — 


do Aachen do. I 'riorität. 44 — 
Boun-(öln 00 N do. Stamm- Prior 408 B. 
Dünseld Elberfeld 444 — Büsseld.⸗lberfeld „44 — 

Steele- Vohwinkel 4 Niederschl.-Märkisch. 4 314 B. 

Niederschl. Märkisch. 3% — 68 bz do. do 594 BR 

de. „Zweigbabu ee do. III Serie 5088 B. 
Gberschles. Litr. A 35 6883 bez. un.  Zweigbaln . 43 — 

do Lite. B. 32 6 88, bez. do. 5 do. e 
Cobel- Oderberg 4 — Uherschlesische 11 2 
Ureslua- Freiburg Ati oscl-Öderberg 501. 
Krakaustehersehles-. . 44. Steele-bohwinkel 5 — 
Bergische Märkische 4 58 B. Breslau-Freiburg . 41 
Sturgard- Losen 4 — 655 G. 
Brieg- Neisse Alan 2 Ausl. Stamm- 

ad uit tung S- el Actien, 

Bogen, — "Bresdeu-Görlitz Alen 
Berlin-Anhalt lit. B. 4 60 83 G. leipzig - Dresden 5 dl. 
Wagdeb.-Wittenherg 4460 => Chemuitz-Risa . Abe | 
Aäachen-Mastricht. . 430 — Sächsisch-Bayerische | 44 — | 
Thür. Verbint.-Bahn 420 — kiel-Altoua 4872 G. 

ni g Amsterdam - Rotterdam 44. — 
af Be Meckleuburger 4 343 6 
Ludw.-Bexbach 24 Fl. | 4490 — 
Pesther 20 Fl. 480 — ; 


Barometer- und Thermometerſtand j 
bei C. F. Schultz & Comp. 
05 35 Morgens Mittags Abende 
N | & liier. 0 UL 
Baro meter in Pariſer Linien 20 336,77“ 33708“ 337,62“ 
auf 0e reduzirt. | 1 PS 280% 40 8 
Thermometer nach Rraumur. 0 re a ee 


Beilage. 


lage zu No. 187 der Königlich vrivilegirten Stettiniſchen Zeitung: 
Be Donnerſtag, den 21. September 1848. 1 
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eſtiegen, der der Formgießer auf 10 Fr. Und während fo die Arbeits- 
ch. ; ni au chiened 9 De 1 Lebensbedürfniſſe des Arbeiters, beſonders 
18, 13. September. Das „Recht auf die Arbeit hat ae die Kleider (dieſe um 80 Proc.) wohlfeiler geworden, nur die Wohnung 
Paris, der Nationalverſammlung ausgefüllt; bie Diskuſſton darüber ſei um circa 25 Proe. theurer geworden. Hier aber ſei ein Heilmittel 
ganze Sie fie wird vielleicht noch mehrere Tage fortdanen 145 bar möglich, das er auch unterflüge, die ie der unbebauten Staats 
wird he Natonaloerſammlung noch nie fo leidenſchaftlich bewegt, ſo ai; nc inde an Orbeiter, um fie urbar zu machen und fih 
bochſten © t und aufgeregt geſehen als in dieſer Frage. Fin] darauf anzuſtedeln. (Eine Unterbrechung Flocons ruft hier einen heftigen 
höchſie, Gefühl che ihr zu 0 daß ſie an einer Lebensfrage der au Sturm bedr) Thiers fährt fort: Ich bin an dieſen Zorn der Parteien 
fu det bon deren Löſung Alles abhängt. Nach dem wie mn 155 gewöhnt, ich habe ihn früher von einer andern Seite erduldet und ihm 5 
en Duvergier de Hauranne ſprach noch Barthe gegen E dpi trotzt. (Neue Unterbrechung.) Wir zeigten in der früheren Ru 5 5 
das Recht auf die Arbeit. Ueber zwei Punkte zeigen n aſſen Fere Achtung für die Freiheit der Zribune, wir ließen Jeden unter der 
fen Redner einverftanden, darüber, daß den Leiden der ber Gel Monarchie fiel erklaren, daß er ein Republikaner {ei — und aun, w 0 Ihr 
auf jeden Fall abgeholfen werden müſſe, und darüber, daß 50 Mo lichen uns die Republik gegeben habt, um freier zu ſein, wollt Ihr uns durch 
ſchaft dadurch auferlegte Pflicht ſich nur in den Hrenzen lian 6. eure Unterbrechungen zum Schweigen zwingen. Verſteht Ihr ſo die Br 
bewegen konne. En iſt denn die Frage ein Mal Hat ed 5 es heit? (Der Präsident ermahnt nochmals zur Ruhe und Ordnung.) Als 
ſtellt, und jede Frage muß früher oder ſpäter ihre Löſung ſin e lerdings find dieſe Vortheile, die uns die Concurrenz gebracht hat, noch 
— Sitzung der Nationalverſammlung vom 13. September. orfigen- nicht das Hochſte, aber fie find ein Fortſchritt — die bloße brutale Arbeit 
der: Armand Marraſt. Die Sigung wird um 1% Uhr eröfineh, 8 itgfich | if den Maſchinen zugefallen, die intelligente den Arbeitern geblieben. Er 
zung der Diskuſſion über Art. 8. der Einleitung der era l bei weiſt nun in Ziffern nach, wie in den letzten Jahren in Frankreich durch 
des Amen dements Mathieus (de la Dröme), das Recht auf die 15 brochen die Coneurrenz die Production geſtiegen ſei. — Mit dieſen 3 Principien 
treffend. Wir erwähnen in Kürze, daß ſich die Redner a AN daß] habe die Geſelſchaft bis jetzt gelebt, bis jetzt 5 Fortſchritte ge⸗ 
folgen, daß aber die Argumente die alten, ſchon vorgebrachten blei 95 iber macht. Das Geld ſei immer mehr im Preiſe gefallen, von 40%, unter 
ungeduldige Stimmen den Schluß der Debatte verlangen, aber die Endlich den Römern, von 8% im Mittelalter auf 59 „und weniger. Und doch 
befragte Verſammlun beschließt, die Diskuſſion ſolle ann brich klage man fortwährend das Kapital als böſes Princip an; aber was wolle 
nimmt Tbiers das Wort: auch er glaube, daß die Conſtitution den D° | man an feine Stelle ſegen? Abſchaffung des Eigenkhums (Communiften), 
tig fei. Wir haben, ſagt en, bie Repvelſt nit BL e 15 1 n Aſſociationen (Fourieriſten), Produltentauſch oder Reciproeität (Proudhon). 
ſie an. (Lebhafte Unterbrechung.) Wir nehmen fie aufrichtig, ehr ich 53 Er geht dieſe Syſteme durch — was fei der Kommunismus? Die Ne⸗ 
— für, jeden dernüne gen menſcher if die ge ich e kn gation der Freiheit, der Intelligenz. Man könne einem Menſchen fagen: 
Landes die einzige. ir haben nicht konſpirirt, wir werden 52 on nicht Stirb für das Vaterland! und er werde es thun, aber man ſage ihm: 
ren. (Sehr gut.) Wir haben ben dne de e geſchect dert t. 15 Schmiede Eiſen für das Vaterland! und man werde ſehen, wie er es nicht 
verrathen — wir werden der Republik nicht ſchmeicheln, fie nicht verrathen. Waun Werbe, Bit die Gemeinſchaft, für die Gefelfihaft werde Niemand 
Wir haben immer die Freiheit gewollt, nicht bie Freiheit 5 arbeiten. Ich bedaure, daß der Urheber der A oeiations⸗Theorie (Louis 
nie erw . Fin 19 5 Mi N duc Blane) nicht hier iſt. (Deville: Das iſt nicht ſeine Schuld.) 8. 
eine gute Verwaltung unſerer Finanzen. a 2 ben, w 7918 53 D. 3. 
wir 9 und ſo ed wir der Republik ehrlich und eifrig dienen. folgt.) Die Fonds ſtellten ſich heut bedeutend ſchlechter als dieſe Tage 
(Große Senſation.) Herr Thiers kömmt nun auf die Frage feng er ſei ber. — Die Deforgniffe vor palitifchen Verwicklungen im Norden und Sr. 
weder einer der Lehrer, noch ein Schüler der alten National e ben emenern ſich. Nach Wien ſoll gestern bie Ertlärung abgegangen ein; 
die man ſeßk de breach lch Cehanale Auer m alle fe nn a e daß man jeden Angriff auf Venedig als Bruch d Vermittelung betrachten 
2 bose neue Wiſſenſe Beet ee le e Be werde. — Eine Bekanntmachung des Finanzmini ers in Betreff der An⸗ 
Pn 1 ee auftrele, m. fernoie,E hebel nahme der Certififate, die für die Aktien der Bahn von Lyon nach Paris 
endlich ein Mal die neuen Heilmittel zu bringen mut denen 5 die He P anehegeben mis, fo wie zel An ie Gertififate bug hauptſachlich dazu bei 
die . 5 bet andi enen b e fee al ihre Schr das Fallen der Papiere zu fördern. Die i ie 12 1 
dieſe Worte werde er ihr beſtändig zurufen; habe ö Hetaudneß ei üugenden Geldbedürfaiſſes des 5 
tenden Aufmerkſamkeit ſtudirt 1910 er nichts Praktiſches gefunden. Es ordnung das Geſtändniß eines dringen fniſſes des Schatzes 
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i Y i 6 (Bf: 3. - 
ebe Grundſätze, auf denen die Geſellſchaft aller Zeiten, aller Völker ba⸗ 8 8 J F 
ſirt war, 57 zieſe feien unumſtößlich. ie heißen das Eigenthum, die 5 abt Gr 0 5 b 2 1 t a nuten. ni Be 
Freiheit, die Konkurrenz. Das Prineip des Eigenthums ſei die Arbeit, London, 15. Sept. Aus Dublin meldet man vom geſtrigen Tage, 


ie Arbeit ſei der Men ei die Geſellſchaft Etwas. Aber daß dort aus dem Süden eingegangenen Nachrichten zufolge im ganzen 
1 5 Tae er Ache be 92 EI der Sn 925 Frucht der Arbeit 9 117 die Ruhe wiederhergeſtellt ſei. Die geſtrigen, aus Irländiſchen 
für den Arbeiter für ſeine Kinder. Hierin liege das Intereſſe des Einzel-] Blattern entlehnten Nachrichten über einen neuen Aufſtande in Kilkenng 
nen, das Intereſſe der Geſellſchaft. Sei die Freiheit ein natürliches Recht, haben ſich zum großen Theil als übertrieben erwieſen; es ſind allerdings 
fo ſei es das Eigenthum auch, denn es beruhe auf derſelben Grundlage.] einzelne Gefechte zwiſchen Polizei und Rubeſtörern vorgefallen und einige 
Dieſes Recht ſei kein willkürliches, kein vorübergehendes, es ſei ein anver⸗ leere Häuſer zerſtört worden, aber als ein Aufſtand iſt die Bewegung nicht 
änderliches, in allen Zeiten, bei allen Völkern wirkend und eine Geſetzge- | zu nennen. Kilkenng wird zu einem neuen Militair-Diſtrikt unter dem 
bung, die es abſchaffen wollte, wurde nicht fünf Jahre beſtehen. Er bes | Befehl Macdonnald's eingerichtet, und von Dublin gehen ſtarke Truppen⸗ 
ruft ſich auf des vielgereiſten Lamartine Bemerkung, daß wo das Eigen⸗ abipenlngen dahin ab. 
thum geſichert und geſchützt, die Civiliſation weit vorgeſchritten, wo es „— Die Times ſpricht ſich heute wieder gegen das Blokadeſyſtem der 
prekär geſtellt, die Barbarei herrſchend ſei. Das zweite Prineip der Ge. Afrikaniſchen Weſtküſte mit ſtarken Worten aus. Als Argument führte 
ſeſchaft ſei die Freiheit, nicht bloß die politiſche Freiheit, ſondern die fo= | fie die Zweckloſigkeit des Soſtems auf, welches die Schauder des Sklaven⸗ 
ciale Freiheit, die Freiheit, alle feine Fähigkeiten zu entwickeln. Aber eben handels und die Unmenſchlichkeiten deſſelben nur ſteigere, während das 
aus dieſer Freiheit ſeien die Reichen und die Armen hervorgegangen — | Syſtem vergebens Menſchen und Geld koſte. Es iſt erwieſen, daß von 
durch ſie werden die Armen reich, die Reichen arm. Dieſe Freibeit laßt 1000 Matroſen durchſchnittlich in den letzten 21 Jahren an jener Küſte 
ſich nicht maßregeln, nicht beſchränken. Das dritte Prineip ſei die Con⸗ jährlich 58 dem Klima erlagen, während in gleicher Zeit in Oſtindien 


ceurrenz, das heißt der Wetteifer. Es beſſer machen, als der Andere, ſei ] nur 15, in Weſtindien nur 18 durchſchnittlich farben. Schließlich emerkt 
die Loofung. So ſeien die Maſchinen an die Stelle der Hände getreten, ſie, daß o aller Ofſtziere des Geſchwaders die Nutzloſigkeit des Syſtems 
fo ſeien die Preiſe der Bedürfniſſe ermäßigt, fo Jedem zugänglich gewor- | cinfehen, welches dazu jährlich eine halbe Million Pfund koſte. 
den. Alles dieſes ſei nur durch den Wetteifer der Induſtrie geſchehen, und . a T i I . 
man bemühe ſich, die Concurrenz als ein Unglück, als das Verderben der Konftantinopel, 1. September. In Salonichi hat die Cholera furchtbar 
Arbeiter darzuſtellen. Man vergeſſe immer, daß der Arbeiter nicht bloß gewüthet und die Stadt in den bedauernswertheſten Zuftand geſetzt. Die Zahl 
Producent, daß er auch Conſument iſt, und daß alle aus der Concurrenz der täglich Sterbenden beläuft ſich auf 100 bis 120, Vornehmlich ſind es die 
hervorgegangenen Vortheile auch ihm zu Gunſten kommen. Er wünſcht, Juden und Griechen, die von ihr befallen werden, während in den türkiſchen und 
daß eine Commiſſion aus der Nationalverſammlung ernannt werde, dag | armeniſchen Quartieren eine minder große Sterblichkeit herrſcht. Mehr als die 
9 dieſe die induſtrielle Lage des Landes genau unterſuche und die Lügen, mit Er el en Veeenin@ anden ee ln ch e 1 5 
1 Uhr 1 N i 2 11 ü 1 ’ y . Bü ane 
warden d Fee A el onen e in Folge des Mangels an gefunden, Nahrungsmitteln und wegen der ungewohn⸗ 
1815 mit 30 Sous, fetzt mit 40 bis 50 Sous 9 1 8 ten Lebensweise find die Geflüchteten noch zahlreicher von der Krankheit befallen 
worden, mi 5 Klaas ale SU. DEE DU SDUR. fo ſei es in | worden. In Theſſalien iſt eine der Cholera ähnliche, aber nicht ſo gefährliche 
1 55 1 : le Te 11 10 1 50 anf h E 75 epidemiſche Krankheit ausgebrochen. In Bitoglig kommen täglich 10 — 15 Fälle 
alt je 1 f 55 bis = 


} = 0 5 > vor. In Karaferia, einer Stadt von nur 10,000 Einwohnern, find täglich gegen 
ſtiegen. Der Taglohn der Metallarbeiter ſei von 3 Fr. auf 6 bis 7 Fr. J 50 Perſonen von der Cholera befallen worden. \ 1 


ür k e i. 


7 = | f ’ = 77 mes 
IZte Nachweiſung 504 e885 
derjenigen Beiträge, welche zu der freiwilligen Staats⸗Anleihe durch baare Einzahlungen und durſt er ‚tes Gold⸗ und Silbergeräthe 
bei der unterzeichneten Kaſſe bis heute eingegangen ſind. 


2 I. Anbaaren Zahlungen. Thlr. 1 8 1. An baaren Zahlungen. : Thlr. 5 1. An bagren Zahlungen. Thlr. 
1631 Stieglitz, Prediger zu Gr. Luckow 450 Töchterſchule in Stettin . 501639 C. F. Schönberg, Zimmermei er in 
1632 Chr. Friedrich Retzlaff, Bauer in 1635 Ernſt Schulz, Förſter zu Rothen⸗ l 1. 5 lz. 9 > eee 
. Büche ee eee eee Clempen Ww 2001640 N. N. in Neuendorf 100 
16833. Sparagnapani, Konditor in Demmin 501636 Beckmann, Schulz in Retznn. 50 1641 Jobſt, Prediger in Stoeven 100 
. ee Dre ch ed go 1637 Müller, Rittergutsbeſitzer in Zanı- 1642 Frau v. Schuckmann, Kammerherkin 
9 1 e e JJJ7%%%SCCCͥòͥͥͤ ³˙A Semsksun Man in Battingst hal 
1084 Jungklaß, Lehrer an der boöhern 1638 Backe, Paſtor in Cano 100 16432, Bircher, Kaffe n Pritter . 20 


) a I. An baaren Zahlun gen. Thlr. ne I. An baaren Zahlungen. Thlr. ME I. An badten Zahlungen. Töne. 
b. af 3 10 | 1652 General⸗Depoſitum des Königlichen 1660 Laſtadiſche eee in 8 
1644 Wieſenewsky, Stadtgerichts⸗ Sens Lands und Stadtgerichts fur die | Stettin 0 
tair in Bann 0 ee Sire de Kaſſe 1655 . 
Bauer in in Stettin 
Ve: an a 50 | 1653 Be Sutz Rai in Guß 404 2. Hat e e 
Rendant in a Latzkow ; 2 elzer, Buchhalter in Demmin 5 
ae RE age 50 16543. Kirche zu Ahleed | >. 450 129 Rotelmann, Konrektor vafelbft . 5 
1646 Boldt, lmtmann in Eroeſſinn 50 b. ne 9 Rieth 10 Me 30 130 Sn Schulze und Bauer a Rams⸗ 
8800 acher⸗ Meifter in | c. Haaſe, Prediger zu Ue ermünde 20 eg 5 & 5 
1 e 1 0 ; 20 11655 N. N. zu Schwochow 50131 Mich. Matter, Bauer do. 5 
1648 . Kirchen kaſſe in Schwanebeck 1501656 Klamrolh, Superintendeut in Paſe⸗ 1132 Martin Zubke do. do. 5 
b. Kirchenkaſſe in SchlatickWw - 250 wal 280133 Aug. Moldenhauer, Bauer do. 5 
1850 A. —E., Kaufmann in Stettin 190 1657 S0 Hahmann, Kutjeher in Ein‘ 250 Summa II. 30 
Stum artieulier in Jvenn 2 ierzu Summa I. 8780 
Er Die a CTT ee Regierungs Rath t Din 05 
c. v. Borcke „„ se Stettin . 30 Summa 8810 
a richshoff 800 1659 v. Kleiſt, Major. im 9, Snfantenier Hierzu aus der 11ten 
25 v. Schwerin, Ntergutsbefiger in * Regiment in Ststti n 300 Nachweiſung 530 „449 9 Thlr. > Sgr. 
8 u, eee 00 ER Sy Summa 539,259 1 2. Sgr. 
Ah f achru 
T \ „ Am g al, BIT hie em Kranken! der Kö⸗ 
ingeli — ager der Kö⸗ 
„ 575 2 5 2 18 | S 2 | 2 nigliche Oberforftime fter Herr von Meyerind hierſelb bft f 
. a 2 Mit ihm iſt ein Mann aus unſerer Mitte geſchieden, welcher bel 
SA vielfähriger Erfahrung die gründlichſten techniſchen Kenntniffe mit 
519 Behnke, Schulze in Golchen n aa raſtloſem Dienſteifer verband, deſſen Verluſt im öffentlichen In⸗ 
441412 tereſſe tief zu bedauern iſt. Aber auch wir verlieren in ihm einen 
520 N. N. in Hohenbollenthin ae | Pr 4 1 theuren Collegen, gleich ausgezeichnet durch vortrefflichen Cyaral⸗ 
524 Gens, penſtoniter Oberförſter in Torgelon 3 81 a 6 ter, Liebenswürdigkeit im Umgange und treue Gefinnung gegen 
feine Freunde. Seinen Untergebenen war er ein gerechter und Hua 


Stettin, den 16ten September 1848. 


Königliche Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe. 


Offfeielle Bekanntmachungen. 


3 13 Bekanntmachung. 

Die Stadt⸗Obligation Liltr, E. No. 1416 über 
100 Thlr. iſt in dem Termin am 2ajten September 
v. J. gezogen, der Betrag aber noch nicht erhoben. 
Wir fortan daher den Inhaber wiederholt auf, das 
Geld binnen 14 Tagen in Empfang zu nehmen. 


Stettin, den 13. September 1848. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Die bei der ſtädtiſchen Verwaltung vorkommenden 
Bau⸗ und Wirthſchaftsfuhren, ſollen vom Aften Januar 
1849 ab anderweitig auf 3 Jahre dem Mindeſtfordern⸗ 
den überlaſſen werden. 

Termin zur Entgegennahme der Forderungen ſteht 
im Rathsſaal den öten Oktober e., Vormittags um 14 


2 an. Stettin, den 18. September 1848. 
Die Oekonomie⸗Deputation des ee 


i ; Be a n u M ch un 6. 

Die fernerweite Ziehung der nach dem Looſe zu til⸗ 
genden hieſigen Stadt⸗Obligationen Iitir. B, wird 
am 22ften d. M., Vormittags 113 Uhr, im Raths⸗ 
ſaale öffentlich ſtattfinden. 

Stettin, den 16ten September 1848. 

Der Magiſtrat. 


Todesfälle. 


Otenſtag den 18ten September, Nachmittags 2 Uhr, 
ging der Lehrer Joh, Ludw. Ferd. Hering ſanft zu 
ſeinen ihm DArangegangenen Lieben zu einem beſſern 
Leben ein. 

Dieſe Anzeige ſtatt beſonderer Meldung von den 
hinterbliebenen Verwandten. 


Su b h a stat hen e n. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von ven Patrimonial⸗Gericht Lasbeck ſoll das Erb⸗ 
pacht⸗Vorwerk Sackshoff, von 291 M. Morgen 158 
Geben Landungen nebſt Wohn⸗ und Wirlhſchafts⸗ 

ebänden, abgeſchätzt nach Abzug des auf dem Grund⸗ 
ſtücke haftenden jährlichen Erbpachts⸗Canons von 160 
Thlr., bei Kapitaliſirung des Rein⸗Ertrages zu 5 Pro⸗ 
zent auf 3834 Thlr. 25 ſgr., zu 4 Prozent Au 5087 
Thlr. 17 ar. 3½ pf., zufolge der nebst Hypotheken⸗ 
ſchein bei dem Juſtitiar, Juſtiz⸗Rath Nitſchmann zu 
Naugard, einzuſehenden Taxe, am sten Februar k. J., 
Vormittags 10 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle zu 
Lasbeck fubhaftirt werden. 


— —— 


— 


Nachlaß⸗Auktion Am 2öften. . Vys 
mittags 9 Uhr, Roſengarten No 304 — 5, über Kupfer⸗ 
ſtiche, Herren⸗ ⸗Kleivungsſtücke, gute mähagont und bir⸗ 
kene Möbeln, wobei (1 Fortepiano) mehrere Sopha, 
Türmeaux, Schreib⸗ und Kleiverſekretaire, Spinde aller 
Art, Komoden, Tiſche, Stühle, Gardinen, Haus⸗ und 
Küchengeräth; um 113 Uhr: eine 15 191 5 u 
ſchiedenen Inhalts. Nees hei. 


600⁰¹ 


ern g 8 b 


Auf dem Hofe der Gas⸗Anſtalt fol die mit Rohr | Flachs empfiehlt 


5 


maner Vorgeſetzter und durch, häusliche Tugenden hervorragendz 


überhaupt in jeder Beziehung ein wahrer Ehrenmann. 
Eigenſchaften ſichern ihm nicht nur bei uns, die wir ihm nahe ge⸗ 
ſtanden, ſondern auch im weitern Kreiſe ein für immer bleibendes 
Stettin, Ba 19ten September 1848. g 


| Andenken. 


gedeckte 64 Fuß lange und 34 Fuß tiefe Torf⸗Scheune 
behufs des Abbruchs an den Meiſtbietenden am sten 
Oktober c., Vormittags um 11 Uhr, hier im Raths⸗ 
ſaal veräußert werden. 
Stettin, den 11ten September 1848. 
Die Oekonomie⸗Deputation des Magiftrats, 


Bekanntmachung. 

1 Eten Oktober d. J., Nachmittags 3 Uhr, ſollen 
auf dem adlichen Gute Nadtenſe: ein Jagdwagen mit 
zweien auf Druckfedern ruhenden Gefäßen, ſowie zwei 
dazu gehörige kleine braune Pferde mit ſchwarzen 
Mähnen, fogenannte Ponny's, gegen gleich baare Zah⸗ 
lung 1 an den Meiſtbiekenden verkauft werden. 

Gartz a. O den 12ten September 1848. 

Der Juſtizrath Starke. 


Bekannt machung. 


Auf dem adlichen J Friepfeldt bei 2 ſollen 
am 6ten Oktober d. J ormittags 10 Uhr, 
vier braune Hengſte, wovon zwei vierjahrig, vier 
Stuten, vierzehn 2⸗ bis jährige Füllen, 14 Ham⸗ 
mel und 69 Schaafe, ſowie ein in Federn hängen⸗ 
der Kutſchwagen, 
gegen gleich bagre Zahlung öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 
Ba den 13ten re 1848, 
Der Juſtiz⸗Rath Starke. 


r — 


Verkäufe rer: Sachen. 


Das Möbel: Magazin des hieſigen 
Tiſchlergewerks, Breiteſtraße No. 371, 
empfiehlt alle Arten Särge 12 den 
billigſten Preiſen. 


Bröbnze⸗ Fabrik, Kunſt⸗ und 
„Spiegel: Handlung nt 


0. Deplanque S Witwe © 


in Stettin N 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Kron⸗ und 
Wandleuchtern in den neueſten geftömactbeilften For⸗ 
men, chineſiſchen Ampeln, Moderateur⸗Lampen, Conſo⸗ 
len zu Vaſen, zu Stußuhren u. dergl., Gardinen⸗ 


Gallerien, ſowie ſämmtliche zur Gardikel⸗Deeb ration 


erforderlichen Gegenſtände, Pfeiler⸗ und Quer⸗Spiegel 
in allen Breiten, eine reiche Auswahl der in Dedfar- 


ben gemalten Gougche⸗Anſichten, zu Geſchenken beſon⸗ 


ders geeignet. 


Marmorplatten jeder Größe ſind ſtets vorräthig, 
ſowie auch Beſtellungen auf Marmor⸗Arbeit angenom⸗ 
Haupkſächlich eignet ſich ver ſchleſiſche 


men werden. 
Marmor zu Grabſteinen aller Art, und iſt der Preis 
für ſolche en verhältnißmaßig auperoxpentlich 
billig. Preis⸗Eburant, ſowie Proben liegen vor. 

| Retungen jeder Aut werden ae und 
recllſte e 6 N 


n 


Mehrere Sorten actes ge Er. 


und gehechelten 


Solche 


Die Mitglieder des Regierungs- VVVVVVVVVwV0Ä0W00%ö)Jh0höhwn0 C 


Wir ee e ee e aß fie Ton Suben Wir haben ihr Een rien ſehrd ſch r noch einen Poſten ſehr ſchöner trockener 
6%, due, und “ fichtener Stammdielen, ſowie eirca 
20 Schock % Zopfdielen billigſt abzulaſſen. 

Genée & Otto, 


Delikaten Berger Fetthering 
ur bei Auguſt Scherping, 
Schuh- und Bührer, Ecke 


fag Saͤrge aller Art ſind zu jeder Zeit 6 den 
billigſten Preiſen zu haben Mi ber ae 
Tiſchlermeiſter Hoͤlke, Oberwiek No. 34. 


We e Pu Pe 


Grapengießerſtraße No. 416, eine Treppe hoch, find 
2 ſchöne Stuben, eine ohne vie andere mit eleganten 
Möbeln, zuſammen oder getheilt, zu verntiethen. 


Frauenſtraße No, 911 a iſt in der ten Etage ein 
herrſchaftliches Quartier von 4 Stuben nebſt allen ſehr 
bequemen Wirthſchaftsräumen veränderungshalber ſo⸗ 
fort oder zum iſten Januar zu vermiethen. Ds 
Nähere parterre links. 


Wegen Verſetzung inge Beamten iſt in dem Hauſe 
Schulzenſtraße No. 177, drei Treppen hoch, vom Iſten 


November d. J. ab eine freundliche Wohnung zu ver⸗ 


miethen. 


Junkerſtraße No. 1108 ſind in der zweiten Fiege 
3 aneinanderhängende Stuben nebſt Schlafkabinet, 
Speiſekammer, Küche mit Ausguß und eee 
zu ben 


Dienſt⸗ und Beſchaſtigungs⸗Geſuche. 


(Verlangt:) 1 Hauslehrer, 1 Semingriſt, 2 Brenne⸗ 
rei⸗Inſpektoren, 2 Wirthſchafterinnen fürs Landwirth⸗ 
ſchaftliche, 3 Lehrlinge fürs Material⸗Geſchäft. 

Diejenigen, die ſich durch gute Zeugniſſe legitimiren, 
erfahren Br. Näheres im Güter = Agentur: Bureau ve. 

al, Gloth, Heiligegeiſtſtraße No. 228. 


. ——ů—. 


Anzeigen vermiſch ten Juhalts. 


Ein gaben junger Mann findet bei eiuer acht⸗ f 


baren Familie Wohnung und en ach Näheres 

kl. Voß Nb, 315, 2 ichen hoch. j 
Einem e Publ lltum ie abet Ynpeige, daß 
ich das Geſchäft meines ers . diefes verſtorbenen 

Mannes, des Klempnermeiſters 8 W. Roſenfeldt, 

mit Hülfe eines tüchtigen Werkführers unverändert 

fortſetze und bitte, das demſelben bisher geſchenkte Ver⸗ 

trauen auch auf mich übertragen zu wollen. 

Stettin, den 20ſten September 1848. 

Par Verwittwete W. Roſenfeldt, geb. Mann, 
8 Schuhſtraße No. 857. 


15 wird zu miethen geſucht. Adreſſen unter J. I. 


5 0 nimmt die Expedition, r Ri Zeitung an. 


An Freitag den 2Rfıen, ei ein, 
der und friſ milchender 
auf der gr. Laſtadie kin. 


Transport 8 


Kühe, im Moemimeiſchen Hauſe 


N 


Ein kleines Quartier von 2-3 Stuben, Alkoven, 
Küche, Holzgelaſt u. f. w., wo möglich in der Obere 


No, 855. 58 
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